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(54) Brennstoffeinspritzventil

(57) Ein Brennstoffeinspritzventil (1), das insbeson-
dere als Injektor für
Brennstoffeinspritzanlagen von luftverdichtenden,
selbstzündenden Brennkraftmaschinen dient, umfasst
ein Steuerventil (30) und einen Steuerraum (27), wobei
der Steuerraum (27) über eine Ablaufbohrung (34) mit
einem Ventilraum (31) des Steuerventils (30) verbunden
ist, wobei das Steuerventil (30) einen Ventilbolzen (38)
und ein in dem Ventilraum (31) angeordnetes Federele-
ment (45) aufweist. Hierbei weist der Ventilbolzen (38)
einen Ventilkörper (39) auf, der mit einer Ventilsitzfläche
(40) zu einem Dichtsitz (41) zusammen wirkt, wobei über
den Dichtsitz (41) ein Brennstofffluss aus dem Ventil-
raum (31) steuerbar ist. Ferner ist eine Zwischenplatte
(8) vorgesehen, die eine Führungsbohrung (51) aufweist.
Der Ventilbolzen (38) ist abschnittsweise in der Füh-
rungsbohrung (51) geführt. Hierbei begrenzt eine Seite
(12) der Zwischenplatte (8) den Ventilraum (31). Hier-
durch ist eine zuverlässige Führung des Ventilbolzens
(38) mit dem Ventilkörper (39) gewährleistet, so dass ins-
besondere ein Verkippen des Ventilbolzens (38) und so-
mit eine auftretende Leckage verhindert sind.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Brennstoffeinspritz-
ventil für Brennstoffeinspritzanlagen von Brennkraftma-
schinen. Speziell betrifft die Erfindung das Gebiet der
Injektoren für Brennstoffeinspritzanlagen von luftver-
dichtenden, selbstzündenden Brennkraftmaschinen.
[0002] Aus der DE 103 53 169 A1 ist ein Injektor zur
Einspritzung von Kraftstoff in Brennräume von Brenn-
kraftmaschinen bekannt, der insbesondere als piezoge-
steuerter Common-Rail-Injektor ausgestaltet sein kann.
Der bekannte Injektor umfasst einen Injektorkörper, in
dem ein Piezoaktor angeordnet ist, der über mindestens
einen Übersetzerkolben ein in einer Ventilplatte aufge-
nommenes Steuerventil betätigt. Ferner ist ein Düsen-
körper vorgesehen, an dessen brennraumseitigem freien
Ende ein Düsenaustritt ausgebildet ist, wobei eine Stirn-
fläche einer Düsennadel, die in einer Längsausnehmung
des Düsenkörpers axial beweglich beziehungsweise be-
tätigbar ist, mit einer das rückwärtige, vom Düsenaustritt
abgewandte Ende der Längsausnehmung abschließen-
den, zwischen Düsenkörper und Steuerventil angeord-
neten Drosselscheibe, die einen Öffnungsanschlag für
die Düsennadel bilden kann, zusammenwirkt und damit
den Öffnungshub der Düsennadel begrenzen kann. Fer-
ner ist ein zwischen der rückwärtiger Düsennadel-Stirn-
fläche und der Drosselscheibe ausgebildeter Steuer-
raum vorgesehen, der mit einem zur Kraftstoffzuführung
dienenden Druckanschluss in hydraulischer Verbindung
steht. Das Steuerventil weist einen Ventilbolzen mit ei-
nem Ventilkörper auf, der von einer Ventilfeder gegen
eine Ventilsitzfläche beaufschlagt ist. Über den Piezoak-
tor ist der Dichtsitz zwischen dem Ventilkörper und der
Ventilsitzfläche steuerbar, um Brennstoff aus einem Ven-
tilraum des Steuerventils in einen Niederdruckbereich
gesteuert abzusondern. Ferner dient der Ventilbolzen
zum Verschließen beziehungsweise Freigeben einer
Bohrung, die als Bypass-Bohrung dient und über die un-
ter Hochdruck stehender Brennstoff in den Ventilraum
führbar ist.
[0003] Zur Darstellung eines Injektors mit druckaus-
geglichenem Schaltventil ist es denkbar, dass der Ven-
tilbolzen in einer in dem Ventilraum angeordneten Dicht-
hülse geführt ist und der Druckausgleich zum Nieder-
druck anstelle des Bypasses realisiert wird. Bei dieser
Ausgestaltung besteht allerdings der Nachteil, dass die
Dichthülse kippen oder von einer benachbarten Platte
abheben kann, was zu einer plötzlichen Leckage und zu
unerwünschten Funktionsstörungen des Injektors führt.
Außerdem kann durch einen Axialversatz ein
Schließverhalten des Schaltventils beeinträchtigt sein.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Das erfindungsgemäße Brennstoffeinspritz-
ventil mit den Merkmalen des Anspruchs 1 hat den Vor-

teil, dass eine verbesserte Ausgestaltung und eine ver-
besserte Wirkungsweise ermöglicht sind. Speziell ist ei-
ne zuverlässige Funktionsweise des Steuerventils über
die Lebensdauer des Brennstoffeinspritzventils gewähr-
leistet. Außerdem kann ein Volumen des Ventilraums
des Steuerventils verringert werden, wodurch eine ab-
gesteuerte Steuermenge reduziert und ein Ansprechen
der Ventilnadel verbessert sind.
[0005] Durch die in den Unteransprüchen aufgeführ-
ten Maßnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen des
im Anspruch 1 angegebenen Brennstoffeinspritzventils
möglich.
[0006] In vorteilhafter Weise ist eine Stirnfläche eines
in der Führungsbohrung der Zwischenplatte geführten
Abschnitts des Ventilbolzens in einem Niederdruckraum
angeordnet. Hierbei ist es ferner vorteilhaft, dass der Nie-
derdruckraum, in dem die Stirnfläche des Ventilbolzens
angeordnet ist, zumindest teilweise durch eine Ausneh-
mung in der Zwischenplatte gebildet ist, die an die Füh-
rungsbohrung der Zwischenplatte angrenzt. Somit ist der
Ventilbolzen an seiner Stirnfläche druckentlastet. Ferner
kann der Ventilbolzen an der der Stirnfläche abgewand-
ten Seite des Ventilkörpers innerhalb des Dichtsitzes
druckentlastet sein, so dass zumindest näherungsweise
ein druckausgeglichenes Steuerventil realisierbar ist.
Somit kann durch relativ geringe Verstellkräfte eine Be-
tätigung des Steuerventils erfolgen.
[0007] Vorteilhaft ist es auch, dass die Ablaufbohrung
zumindest abschnittsweise in der Zwischenplatte ausge-
staltet ist. Speziell kann die Ablaufbohrung als Drossel-
bohrung ausgestaltet sein. Die Drossel kann hierbei in
der Zwischenplatte ausgestaltet sein. Möglich ist es
auch, dass die Drossel der Drosselbohrung in einer an-
deren, insbesondere einer angrenzenden, Platte ausge-
staltet ist. Ferner ist es vorteilhaft, dass eine Füllbohrung
vorgesehen ist, die den Ventilraum mit einem Brennstoff-
raum verbindet und dass die Füllbohrung zumindest ab-
schnittsweise in der Zwischenplatte ausgestaltet ist.
Hierbei kann eine Drossel der Füllbohrung in der Zwi-
schenplatte ausgestaltet sein. Hierdurch ergibt sich ein
kompakter Aufbau. Alternativ ist es auch möglich, dass
auf eine Füllbohrung verzichtet wird und dass eine Fül-
lung des Ventilraums ausschließlich über die Ablaufboh-
rung erfolgt. Dies ist durch die platzoptimierte Ausgestal-
tung des Steuerventils möglich, bei der ein kleines Vo-
lumen des Ventilraums realisierbar ist. Somit kann ein
vorteilhaftes Schaltverhalten gegebenenfalls auch ohne
eine Füllbohrung erzielt werden, um beispielsweise ein
schnelles Schließen einer Düsennadel durch raschen
Druckaufbau im Steuerraum zu erzielen.
[0008] Vorteilhaft ist es, dass eine Ventilplatte vorge-
sehen ist, dass der Ventilraum zumindest teilweise in der
Ventilplatte ausgestaltet ist und dass die Ventilsitzfläche
an der Ventilplatte ausgestaltet ist. Ferner ist es vorteil-
haft, dass die Zwischenplatte und die Ventilplatte mittels
zumindest eines Passstifts zueinander positioniert sind.
Hierdurch wird eine Positionierung der Führungsbohrung
der Zwischenplatte relativ zu der Ventilsitzfläche der
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Ventilplatte erzielt, so dass der Ventilkörper des Ventil-
bolzens in Bezug auf die Ventilsitzfläche zentriert ist und
somit ein zuverlässiges Öffnen und Schließen des Dicht-
sitzes gewährleistet ist. Allerdings ist es auch möglich,
dass die Ventilsitzfläche zumindest im Bereich des Dicht-
sitzes zwischen dem Ventilkörper und der Ventilsitzflä-
che als Flachsitz ausgestaltet ist. Dies macht einen ge-
wissen Toleranzausgleich möglich, so dass eine Positio-
nierung der Zwischenplatte relativ zu der Ventilplatte
über Passstifte oder dergleichen nicht notwendigerweise
erforderlich ist. Dies vereinfacht auch die Montage des
Brennstoffeinspritzventils.
[0009] Hierbei ist es ferner vorteilhaft, dass der Ven-
tilkörper eine der Ventilsitzfläche zugewandte, umlaufen-
de Dichtkante aufweist, die mit der Ventilsitzfläche zu
dem Dichtsitz zusammenwirkt. Speziell kann eine kreis-
ringförmige Dichtkante an dem Ventilkörper ausgestaltet
sein. Hierdurch kann in vorteilhafter Weise ein Flachsitz
realisiert werden, um ein zuverlässiges Öffnen und
Schließen zu erzielen, wobei ein Toleranzausgleich in
Bezug auf einen axialen Versatz gewährleistet ist. Durch
die Anlage der Zwischenplatte an der Ventilplatte, an der
die Ventilsitzfläche ausgestaltet ist, und die Führung des
Ventilbolzens in der Führungsbohrung der Zwischenplat-
te ist hierbei eine senkrechte Anordnung einer Achse des
Ventilbolzens in Bezug auf die ebene Ventilsitzfläche ge-
währleistet. Somit wird ein gleichmäßiges Öffnen und
Schließen des Dichtsitzes erzielt.
[0010] Vorteilhaft ist es auch, dass das Federelement
einerseits an einer Anlagefläche des Ventilkörpers und
andererseits an der Seite der Zwischenplatte, die den
Ventilraum begrenzt, abgestützt ist und dass das Feder-
element den Ventilkörper gegen die Ventilsitzfläche be-
aufschlagt. Das Federelement umschließt hierbei den
Ventilbolzen abschnittsweise. Hierdurch ist eine kom-
pakte Ausgestaltung möglich, bei der ein Volumen des
Ventilraums optimiert, insbesondere reduziert, werden
kann.
[0011] Außerdem ist es vorteilhaft, dass eine Drossel-
platte vorgesehen ist, dass die Zwischenplatte eine wei-
tere Seite aufweist, die von der Seite der Zwischenplatte,
die den Ventilraum begrenzt, abgewandt ist und dass die
Drosselplatte an der weiteren Seite der Zwischenplatte
anliegt. Insbesondere kann die Zwischenplatte zwischen
der Ventilplatte und der Drosselplatte angeordnet sein.
Hierdurch sind eine kompakte Ausgestaltung und eine
einfache Montierbarkeit des Brennstoffeinspritzventils
gewährleistet.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0012] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in der nachfolgenden Beschreibung unter Be-
zugnahme auf die beigefügten Zeichnungen, in denen
sich entsprechende Elemente mit übereinstimmenden
Bezugszeichen versehen sind, näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 ein Brennstoffeinspritzventil in einer auszugs-

weisen, schematischen Schnittdarstellung entspre-
chend einem ersten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung und

Fig. 2 den in Fig. 1 mit II bezeichneten Ausschnitt
eines Brennstoffeinspritzventils entsprechend ei-
nem zweiten Ausführungsbeispiel der Erfindung.

Ausführungsformen der Erfindung

[0013] Fig. 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
nes Brennstoffeinspritzventils 1 der Erfindung in einer
schematischen, auszugsweisen Schnittdarstellung. Das
Brennstoffeinspritzventil 1 kann insbesondere als Injek-
tor für Brennstoffeinspritzanlagen von luftverdichtenden,
selbstzündenden Brennkraftmaschinen dienen. Ein be-
vorzugter Einsatz des Brennstoffeinspritzventils 1 be-
steht für eine Brennstoffeinspritzanlage mit einem Com-
mon-Rail, das Dieselbrennstoff unter hohem Druck zu
mehreren Brennstoffeinspritzventilen 1 führt. Das erfin-
dungsgemäße Brennstoffeinspritzventil 1 eignet sich je-
doch auch für andere Anwendungsfälle.
[0014] Das Brennstoffeinspritzventil 1 weist einen Hal-
tekörper 2, einen Düsenkörper 3 und eine Düsenspann-
mutter 4 auf, die den Düsenkörper 3 mit dem Haltekörper
2 verbindet. Zwischen einer Seite 5 des Haltekörpers 2
und einer Seite 6 des Düsenkörpers 3 sind eine Ventil-
platte 7, eine Zwischenplatte 8 und eine Drosselplatte 9
angeordnet. Die Zwischenplatte 8 dient hierbei unter an-
derem als Führungsplatte 8. Hierbei liegt eine Seite 10
der Ventilplatte 7 an der Seite 5 des Haltekörpers 2 an.
Eine Seite 11 der Ventilplatte 7, die von der Seite 10 der
Ventilplatte 7 abgewandt ist, liegt an einer Seite 12 der
Zwischenplatte 8 an. Eine Seite 13 der Zwischenplatte
8, die von der Seite 12 der Zwischenplatte 8 abgewandt
ist, liegt an einer Seite 14 der Drosselplatte 9 an. Eine
Seite 15 der Drosselplatte 9, die von der Seite 14 der
Drosselplatte 9 abgewandt ist, liegt an der Seite 6 des
Düsenkörpers 3 an. Somit sind ein kompakter Aufbau
und eine einfache Montage ermöglicht. An der Seite 11
der Ventilplatte 7 sind mehrere Bohrungen 16, 16’ vor-
gesehen. Ferner sind an der Seite 12 der Zwischenplatte
8 mehrere Bohrungen 17, 17’ vorgesehen, die bezüglich
der Bohrungen 16, 16’ positioniert sind. Ferner sind
Passstifte 18, 18’ vorgesehen. Der Passstift 18 greift ei-
nerseits in die Bohrung 16 der Ventilplatte 7 und ande-
rerseits in die Bohrung 17 der Zwischenplatte 8 ein. Der
Passstift 18’ greift einerseits in die Bohrung 16’ der Ven-
tilplatte 7 und andererseits in die Bohrung 17’ der Zwi-
schenplatte 8 ein. Hierdurch sind die Ventilplatte 7 und
die Zwischenplatte 8 zueinander positioniert.
[0015] Das Brennstoffeinspritzventil 1 weist einen
Brennstoffkanal 20 auf, der sich abschnittsweise durch
den Haltekörper 2, abschnittsweise durch die Ventilplatte
7 und abschnittsweise durch die Zwischenplatte 8 er-
streckt. Von dem Brennstoffkanal 20 zweigen eine Boh-
rung 21 und eine Zulaufbohrung 22 mit einer Zulaufdros-
sel 23 ab, die in der Drosselplatte 9 ausgestaltet sind.
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Die Bohrung 21 mündet in einem Brennstoffraum 24 des
Düsenkörpers 3, der von der Seite 15 der Drosselplatte
9 begrenzt ist. In dem Brennstoffraum 24 ist eine Düsen-
nadel 25 angeordnet, die abschnittsweise von einer Hül-
se 26 umschlossen ist. Zwischen der Hülse 26, einer
Stirnfläche 28 der Düsennadel 25 und der Seite 15 der
Drosselplatte 9 ist ein Steuerraum 27 gebildet. Der Steu-
erraum 27 wird über die Zulaufbohrung 22 mit der Zu-
laufdrossel 23 mit unter hohem Druck stehenden Brenn-
stoff befüllt. Bei einem hohen Druck des Brennstoffs im
Steuerraum 27 wird die Düsennadel 25 in ihren nicht dar-
gestellten Dichtsitz gepresst, so dass das Brennstoffe-
inspritzventil 1 geschlossen ist.
[0016] Außerdem wird der Brennstoffraum 24 über die
Bohrung 21 mit unter hohem Druck stehenden Brennstoff
gefüllt.
[0017] Das Brennstoffeinspritzventil 1 weist ein Steu-
erventil 30 auf. Das Steuerventil 30 umfasst einen Ven-
tilraum 31 mit einem Eingangsbereich 32 und einem wei-
teren Eingangsbereich 33. Hierbei ist eine Ablaufboh-
rung 34 für den Steuerraum 27 vorgesehen, die einer-
seits in den Steuerraum 27 und andererseits in den Ein-
gangsbereich 32 des Ventilraums 31 mündet. Die Ab-
laufbohrung erstreckt sich abschnittsweise durch die
Drosselplatte 9 und abschnittsweise durch die Zwischen-
platte 8. Die Ablaufbohrung 34 ist als Ablaufdrossel 34
mit einer Drossel 35 ausgestaltet. Über die Ablaufboh-
rung 34 wird der Ventilraum 31 mit unter hohem Druck
stehenden Brennstoff aus dem Steuerraum 27 befüllt.
[0018] In diesem Ausführungsbeispiel ist außerdem
eine Füllbohrung 36 mit einer Fülldrossel 37 vorgesehen,
die sich abschnittsweise durch die Zwischenplatte 8 und
abschnittsweise durch die Drosselplatte 9 erstreckt. Die
Füllbohrung 36 mündet einerseits in den Brennstoffraum
24 und andererseits in den Eingangsbereich 33 des Ven-
tilraums 31. Über die Füllbohrung 36 ist ein Bypass ge-
bildet, über den ein Nachfüllen von Brennstoff in den Ven-
tilraum 31 ermöglicht ist.
[0019] Das Steuerventil 30 weist einen Ventilbolzen
38 mit einem Ventilkörper 39 auf. An der Ventilplatte 7
ist eine dem Ventilkörper 39 zugewandte Ventilsitzfläche
40 ausgebildet. Der Ventilkörper 39 bildet mit der Ventil-
sitzfläche 40 einen Dichtsitz 41. Außerdem ist in der Ven-
tilplatte 7 ein Teil eines Niederdruckraums 42 ausgestal-
tet. Bei geschlossenem Dichtsitz 41 ist die Verbindung
zwischen dem Ventilraum 31 und dem Niederdruckraum
42 gesperrt.
[0020] Das Brennstoffeinspritzventil weist einen Aktor
43 auf, der beispielsweise als Piezoaktor ausgestaltet
sein kann. Der Aktor 43 wirkt über einen Betätigungskol-
ben 44 auf den Ventilkörper 39 ein. Durch Betätigen des
Ventilkörpers 39 wird der Dichtsitz 41 geöffnet, so dass
Brennstoff aus dem Ventilraum 31 in den Niederdruck-
raum 42 abfließen kann. Hierbei wird eine gewisse Steu-
ermenge abgesteuert.
[0021] Durch den Druckabfall im Ventilraum 31 wird
die Steuermenge zumindest im Wesentlichen über die
Ablaufbohrung 34 aus dem Steuerraum 27 nachgefüllt.

Hierdurch kommt es zu einem Druckabbau beziehungs-
weise zu einem Zusammenbruch des Drucks im Steuer-
raum 27. Hierdurch verringert sich die auf die Stirnfläche
28 der Düsennadel 25 wirkende Druckkraft, so dass die
Düsennadel 25 öffnet und Brennstoff in einen Brennraum
einer Brennkraftmaschine oder dergleichen eingespritzt
wird.
[0022] In dem Ventilraum 31 ist außerdem ein Feder-
element 45 angeordnet, das als Ventilfeder 45 ausge-
staltet ist. Nach der Betätigung des Ventilkörpers 39 mit-
tels des Aktors 43 wird über das Federelement 45 der
Dichtsitz 41 wieder geschlossen. Über den in den Ven-
tilraum 31 nachfließenden Brennstoff kommt es somit zu
einem Druckaufbau im Ventilraum 31. Dies kann über
die Füllbohrung 36 beschleunigt werden. Somit baut sich
auch der Druck im Steuerraum 27 auf, wodurch die Dü-
sennadel 25 in Schließrichtung betätigt wird. Dadurch
endet der Einspritzvorgang.
[0023] Beim Öffnen und Schließen des Dichtsitzes 41
ist eine Ausrichtung des Ventilbolzens 38 an einer Ven-
tilachse 50 des Steuerventils wesentlich. Hierdurch wird
beim Öffnen des Dichtsitzes 41 ein in Umfangsrichtung
gleichmäßiger Öffnungsspalt erzielt. Ferner wird beim
Schließen des Dichtsitzes 41 eine definierte Unterbre-
chung des Brennstoffflusses in den Niederdruckraum 42
erzielt. Die Zwischenplatte 8 weist eine Führungsboh-
rung 51 auf, deren Achse 50 die Ventilachse 50 ist. In
der Führungsbohrung 51 ist der Ventilbolzen 38 ab-
schnittsweise geführt. Die Symmetrieachse 50 der Ven-
tilsitzfläche 40 ist ebenfalls gleich der Ventilachse 50.
Hierdurch ist stets eine Ausrichtung des Ventilkörpers 39
bezüglich der Ventilsitzfläche 40 gewährleistet.
[0024] Der Ventilraum 31 wird in diesem Ausführungs-
beispiel durch die Ventilsitzfläche 40, die der Ventilsitz-
fläche 40 zugewandte Seite 12 der Zwischenplatte 8 und
durch eine zumindest abschnittsweise zylindermantel-
förmige Wand 52 einer Ausnehmung zur Bildung des
Ventilraums 31 in der Ventilplatte 7 begrenzt.
[0025] Der Ventilbolzen 38 weist einen Abschnitt 53
auf, an dem der Ventilbolzen 38 in der Führungsbohrung
51 geführt ist. Eine Stirnfläche 54 des Abschnitts 53 ist
in einem Niederdruckraum 55 angeordnet, der in diesem
Ausführungsbeispiel durch eine Senkung an der Seite
13 der Zwischenplatte 8 gebildet ist. Der Niederdruck-
raum 55 ist über eine Rücklaufbohrung 56 mit einer Nie-
derdruckbohrung 57 verbunden. Hierdurch ist der Ven-
tilbolzen 38 einerseits von der Stirnfläche 54 her und an-
dererseits von dem Niederdruckraum 42 her druckentla-
stet. Dadurch kann ein zumindest näherungsweise
druckausgeglichenes Steuerventil 30 realisiert werden.
Ein maximaler Hub des Ventilkörpers 39 beim Öffnen
des Dichtsitzes 41 ist in diesem Ausführungsbeispiel
durch Anschlagen der Stirnfläche 54 an der Seite 14 der
Drosselplatte 9 vorgegeben. Über die Länge des Ab-
schnitts 53 des Ventilbolzens 38 kann somit eine Einstel-
lung des maximalen Öffnungshubs erfolgen.
[0026] In diesem Ausführungsbeispiel ist der Nieder-
druckraum 55 durch eine Senkung 55 gebildet. Der Nie-
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derdruckraum 55 kann allerdings auch durch eine andere
Ausnehmung in der Zwischenplatte 8 ausgestaltet sein.
Der Niederdruckraum 55 wird hierdurch durch die Seite
14 der Drosselplatte 9 begrenzt. Ferner grenzt der Nie-
derdruckraum 55 an die Führungsbohrung 51 der Zwi-
schenplatte 8 an.
[0027] Bei dieser Ausgestaltung kann das Volumen
des Ventilraums 31 relativ klein ausgestaltet sein. Hier-
durch kann gegebenenfalls die Füllbohrung 36 mit der
Fülldrossel 37 entfallen. Die Auffüllung der abgesteuer-
ten Brennstoffmenge, die über den geöffneten Dichtsitz
41 aus dem Ventilraum 31 in den Niederdruckraum 42
abgesteuert wird, erfolgt dann ausschließlich über die
Ablaufbohrung 34 aus dem Steuerraum 27. Hierdurch
kann ein Bypass eingespart werden. Außerdem wird
hierdurch die abgesteuerte Brennstoffmenge in der Re-
gel effektiv verringert, so dass der Wirkungsgrad verbes-
sert wird.
[0028] In diesem Ausführungsbeispiel stützt sich die
Ventilfeder 45 einerseits an einer Anlagefläche 58 des
Ventilkörpers 39 und andererseits an der Seite 12 der
Zwischenplatte 8 ab. Hierdurch ist eine platzoptimierte
Anordnung der Ventilfeder 45 in dem Ventilraum 31 er-
möglicht.
[0029] Somit kann insbesondere ein Brennstoffein-
spritzventil 1 realisiert werden, das Kleinstmengenfähig
ist, um mit kurzen Betätigungen der Düsennadel 25 klei-
ne Brennstoffmengen in einen Brennraum einzuspritzen.
Hierbei kann gegebenenfalls auch ohne Fülldrossel 37
eine kurze Nadelschließzeit für die Düsennadel 25 er-
reicht werden. Durch die Reduzierung der Leckagemen-
ge werden außerdem der Wirkungsgrad und die Tempe-
raturbelastung verringert. Durch die zuverlässige Füh-
rung des Ventilbolzens 38 und somit auch des Ventilkör-
pers 39 in der Zwischenplatte 8 ist ein zuverlässiger Be-
trieb gewährleistet, so dass insbesondere plötzliche Lek-
kagen oder unerwünschte Funktionsstörungen verhin-
dert sind. Speziell ist ein Kippen des Ventilkörpers 39
prinzipbedingt verhindert.
[0030] Somit kann eine Kleinstmengenfähigkeit des
Brennstoffeinspritzventils durch Reduzierung der Kenn-
feldsteilheit erreicht werden. Ferner kann durch einen
Entfall der Fülldrossel 37 der Wirkungsgrad des Brenn-
stoffeinspritzsystems verbessert werden, wobei Tempe-
raturbelastungen verringert sind. Außerdem sind Steuer-
und Leckagemengen verringert. Die Ventilplatte 7, die
Zwischenplatte 8 und die Drosselplatte 9 können unter-
einander und in Bezug auf den angrenzenden Haltekör-
per 2 und den angrenzenden Düsenkörper 3 mit harten
Abdichtungen aneinander gefügt sein.
[0031] Fig. 2 zeigt den in Fig. 1 mit II bezeichneten
Ausschnitt eines Brennstoffeinspritzventils 1 entspre-
chend einem zweiten Ausführungsbeispiel in einer aus-
zugsweisen, schematischen Schnittdarstellung. In die-
sem Ausführungsbeispiel weist die Ventilplatte 7 eine
ebene Ventilsitzfläche 40 auf, die senkrecht zu der Ven-
tilachse 50 orientiert ist. Die Ventilsitzfläche 40 ist hier-
durch parallel zu der Seite 12 der Zwischenplatte 8 (Fig.

1) orientiert. Ferner weist der Ventilkörper 39 eine der
Ventilsitzfläche 40 zugewandte, umlaufende Dichtkante
60 auf, die mit der Ventilsitzfläche 40 zu dem Dichtsitz
41 zusammenwirkt. Hierdurch ist die Ventilsitzfläche 40
im Bereich des Dichtsitzes 41 zwischen dem Ventilkörper
39 und der Ventilsitzfläche 40 als Flachsitz ausgestaltet.
Bei dieser Ausgestaltung kann innerhalb gewisser Gren-
zen ein Versatz des Ventilkörpers 39 in Bezug auf die
Ventilachse 50 toleriert werden, bei dem eine Achse des
Ventilbolzens 38 parallel zu der Ventilachse 50 orientiert
ist. Dies ist beispielsweise der Fall, wenn die Ventilplatte
7 und die Zwischenplatte 8 etwas versetzt zueinander
montiert sind. Somit kann bei dieser Ausgestaltung eine
Positionierung der Ventilplatte 7 und der Zwischenplatte
8 über Passstifte 18, 18’ entfallen. Hierdurch vereinfacht
sich die Montage des Brennstoffeinspritzventils 1.
[0032] Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen
Ausführungsbeispiele beschränkt.

Patentansprüche

1. Brennstoffeinspritzventil (1), insbesondere Injektor
für Brennstoffeinspritzanlagen von luftverdichten-
den, selbstzündenden Brennkraftmaschinen, mit ei-
nem Steuerventil (30) und einem Steuerraum (27),
wobei der Steuerraum (27) über eine Ablaufbohrung
(34) mit einem Ventilraum (31) des Steuerventils (30)
verbunden ist, wobei das Steuerventil (30) einen
Ventilbolzen (38) und ein in dem Ventilraum (31) an-
geordnetes Federelement (45) aufweist und wobei
der Ventilbolzen (38) einen Ventilkörper (39) auf-
weist, der mit einer Ventilsitzfläche (40) zu einem
Dichtsitz (41) zusammen wirkt, über den ein Brenn-
stofffluss aus dem Ventilraum (31) steuerbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Zwischenplatte (8) vorgesehen ist, die ei-
ne Führungsbohrung (51) aufweist, dass der Ventil-
bolzen (38) abschnittsweise in der Führungsboh-
rung (51) geführt ist und dass eine Seite (12) der
Zwischenplatte (8) den Ventilraum (31) begrenzt.

2. Brennstoffeinspritzventil nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Stirnfläche (54) eines in der Führungs-
bohrung (51) der Zwischenplatte (8) geführten Ab-
schnitts (53) des Ventilbolzens (38) in einem Nieder-
druckraum (55) angeordnet ist.

3. Brennstoffeinspritzventil nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Niederdruckraum (55), in dem die Stirnflä-
che (54) des Ventilbolzens (38) angeordnet ist, zu-
mindest teilweise durch eine Ausnehmung (55) in
der Zwischenplatte (8) gebildet ist, die an die Füh-
rungsbohrung (51) der Zwischenplatte (8) angrenzt.

4. Brennstoffeinspritzventil nach einem der Ansprüche
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1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ablaufbohrung (34) zumindest abschnitts-
weise in der Zwischenplatte (8) ausgestaltet ist
und/oder

a) dass eine Füllbohrung (36) vorgesehen ist,
die den Ventilraum (31) mit einem Brennstoff-
raum (24) verbindet, und dass die Füllbohrung
(36) zumindest abschnittsweise in der Zwi-
schenplatte (8) ausgestaltet ist oder
b) dass eine Füllung des Ventilraums (31) aus-
schließlich über die Ablaufbohrung (34) ermög-
licht ist.

5. Brennstoffeinspritzventil nach einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Ventilplatte (7) vorgesehen ist, dass der
Ventilraum (31) zumindest teilweise in der Ventilplat-
te (7) ausgestaltet ist und dass die Ventilsitzfläche
(40) an der Ventilplatte (7) ausgestaltet ist.

6. Brennstoffeinspritzventil nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zwischenplatte (8) und die Ventilplatte (7)
mittels zumindest eines Passstifts (18, 18’) zueinan-
der positioniert sind.

7. Brennstoffeinspritzventil nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ventilsitzfläche (40) zumindest im Bereich
des Dichtsitzes (41) zwischen dem Ventilkörper (39)
und der Ventilsitzfläche (40) als Flachsitz ausgestal-
tet ist.

8. Brennstoffeinspritzventil nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Ventilkörper (39) eine der Ventilsitzfläche
(40) zugewandte, umlaufende Dichtkante (60) auf-
weist, die mit der Ventilsitzfläche (40) zu dem Dicht-
sitz (41) zusammen wirkt.

9. Brennstoffeinspritzventil nach einem der Ansprüche
1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Federelement (45) einerseits an einer An-
lagefläche (58) des Ventilkörpers (39) und anderer-
seits an der Seite (12) der Zwischenplatte (8), die
den Ventilraum (31) begrenzt, abgestützt ist und
dass das Federelement (45) den Ventilkörper (39)
gegen die Ventilsitzfläche (40) beaufschlagt.

10. Brennstoffeinspritzventil nach einem der Ansprüche
1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Drosselplatte (9) vorgesehen ist, dass die
Zwischenplatte (8) eine weitere Seite (13) aufweist,

die von der Seite (12) der Zwischenplatte (8), die
den Ventilraum (31) begrenzt, abgewandt ist und
dass die Drosselplatte (9) an der weiteren Seite (13)
der Zwischenplatte (8) anliegt.
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